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EINFÜHRUNG A 3

Gruppenstunden gestalten!

Diese Mappe soll dir als Jugendgruppenleiter helfen,  
spannende und interessante Gruppenstunden zu gestalten.

Diese Stundenblätter erleichtern es dir, dich mit dem Roten Kreuz auseinanderzusetzen  
und mit deiner Jugendgruppe aktiv zu werden:

 Sie bieten inhaltliche Ideen.

 Sie zeigen Möglichkeiten der Gestaltung auf.

 Sie geben Tipps zur Organisation von Materialien.

 Sie liefern Kopiervorlagen.

 Sie unterstützen durch den Zeitraster eine  
zielgerichtete Planung.

 Sie erleichtern die Arbeit mit verschiedenen Altersstufen.

Einfache Handhabung durch übersichtliche Gestaltung:

 Die Themenübersicht 1  fasst zusammen, welche Themen  
als Stundenblätter vorliegen. Das Stundenblatt, das du  
gerade anschaust, ist markiert. 

 Das Ziel dieser Stunde ist über der Tabelle klar ablesbar. 2

 Für jede Stunde steht ein eigenes Stundenblatt zur Verfügung. 
Damit haben Gruppenleiter ein Angebot, aus dem sie  
auswählen können. 

 Die einzelnen Stundenblätter sind unabhängig voneinander  
umzusetzen und erfordern nicht unbedingt das Einhalten  
der Reihenfolge. 

 Bei der Umsetzung der Stundenblätter kommt die gültige  
Lehrmeinung zur Anwendung. 

Für einige Stunden ist es gut, einen PC oder ein Note-
book mit Internetzugang einzusetzen. Wenn das nicht 

möglich ist, kannst du die Recherchen vor der Stunde machen 
oder die anderen Gruppenmitglieder bitten, einen Teil der Vorbereitung  
zu übernehmen.

Den Ablauf der Stunde am Stundenblatt überblicken:

 Von oben nach unten sind die Tätigkeiten für Gruppenleiter und Teilnehmer in Spalten ablesbar. 

 Eine weitere Spalte nennt das Material, das eingesetzt wird. 

 Eine Spalte gibt Tipps für die Umsetzung.

 Die äußerste Spalte sagt dir, wie viel Zeit jede Aktivität ungefähr braucht. So siehst du immer,  
wie weit ihr mit der Stunde seid und wie viel Zeit ihr noch brauchen werdet. 3

 Wenn du die Tabelle von links nach rechts liest, siehst du, welche Aktivitäten gleichzeitig  
ablaufen, was dafür gebraucht wird und wie lange sie dauern. 4

Stundenziel 
Wissen über die Zusammensetzung und Funktionen des Blutes; über die aus den Blutspenden gewonnenen Produkte 
und ihren Einsatz. RK-Grundsatz: Neutralität – „Humanitäre Initiative braucht das Vertrauen aller.“  
ÖRK-Leitbild: „Wir begegnen allen Menschen mit Wertschätzung und Respekt.“

Blut und Blutspenden Blut – was ist das?
BEREICH StundEntHEma tHEmEnÜBERSICHt

Blut – was ist das?
Blut sehen und hören

Unser Blutdruck 
Landsteiner/Blutgruppen

Blutverlust und Transfusion
Blutspenden: Wer? Wie? Warum?
Besuch in der Blutspendezentrale

Eine Blutspendeaktion unterstützen

GRuppenLeiteR GRuppe MateRiaL tipps 60 
min

BeGinn impuls: GL bringt Zeitungsartikel o. Ä. mit – 
Inhalte: 

  x ‰ Alkohol im Blut, Drogentest/Bluttest

  CO2 im Blut – Vergiftung

  K.-o.-Tropfen im Blut nachgewiesen ...

g Das alles kann im Blut sein – und gehört 
nicht hinein; was ist normalerweise drin?

g Woraus besteht unser Blut? 

g Wozu brauchen wir es?

Vorkenntnisse sammeln: Jede „Wissensein-
heit“ wird auf einen Post-it-Zettel geschrieben 
(z. B.: rote und weiße Blutkörperchen, Abwehr-
zellen, transportiert Sauerstoff ...

Zeitungsartikel, Meldungen aus 
dem Internet oder entsprechende 
selbst erstellte Notizen

Post-its oder kleine Zettel, Stifte

schRitte Ordnen der Post-its nach zwei Themen: 

  Bestandteile des Blutes

  Aufgaben dieser Bestandteile des Blutes

Einteilung der Gruppe in Teams

Zuteilung der Begriffe zu den einzelnen Teams

Unterstützung der Teamarbeit

Jedes Team erforscht 1 bis 2 Begriffe näher 
und fasst auf je einer Karteikarte das  
gefundene Wissen zusammen.

Vorgabe: Was schließlich auf den Karten steht 
oder skizziert ist, muss vom jeweiligen Team 
auch erklärt werden können!

Karteikarte mit Stichwort versehen!

Mögliche Begriffe: Blutkörperchen, Thrombo-
zyten, Leukozyten, Erythrozyten, Blutplättchen, 
Plasma, Stoffwechsel, Sauerstofftransport, 
Abwehrsystem, Blutgerinnung, Hämoglobin ...

  schautafeln: saft des Lebens 
(s. 11), Fluss des Lebens (s. 12)

  Infomaterial, PC/Link-Liste,  
Sachbücher

  für Ältere: Laborbefund (siehe 
Link auf der Rückseite)

  für Jüngere: Untersuchungsme-
thoden (Link auf der Rückseite)

  Karteikarten in Kasten oder Hülle 
aufbewahren

Besonders bei älteren Teilnehmern 
ist davon auszugehen, dass ent-
sprechendes Basiswissen aus dem 
Biologieunterricht vorhanden ist.

Die Teilnehmer können schon vor 
der Gruppenstunde aufgefordert 
werden, Material über Blut  
mitzubringen.

Welche Begriffe von den Teams 
(2 bis 4 Teilnehmer) bearbeitet 
werden, richtet sich nach dem 
Vorwissen der Gruppe: Bekanntes 
soll ergänzt und erweitert, Neues 
erfahren werden.

aBschLuss Moderation Jedes Team präsentiert seine Karte/n und 
erläutert den Inhalt.

Die Karten werden (am besten in einem Kartei-
kasten) nach Stichwörtern sortiert aufgehoben.

Es kann eine gruppeninterne Datei 
entstehen, die weiter ausgebaut 
wird: „Unser Blut-Wissen“
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Die einzelnen Stunden können, müssen aber nicht genau nach 
der Vorgabe der Stundenblätter gestaltet werden. Es ist auch 
möglich, einzelne Teile in anderen Zusammenhängen umzusetzen 
oder mit eigenen Ideen und Erfahrungen zu kombinieren.

Der rechte untere Rand des Stundenblattes zeigt die Altersgruppe, 
an die sich die Stunde richtet: Je breiter der rote Balken, desto 
besser passt die Stunde für das Alter, das darübersteht. 5

Es ist sinnvoll, wenn du dich an die Alters- und Zeitangaben 
hältst. Du musst es aber nicht – du kennst deine Gruppe am  
besten und du entscheidest, was für sie passt und was nicht. 
Manche Themen sind für verschiedene Altersstufen aufbereitet. 
Deshalb kommen sie in mehreren Stundenblättern vor. 

Wenn in einer Gruppe Kinder mit Jugendlichen zusammen- 
kommen, kommt es auf dein Fingerspitzen gefühl an, wie  
du die Stundenblätter einsetzt. 

Für manche Gruppenstunden sind einige wenige Vorbereitungen 
notwendig. Schau dir die Stundenblätter möglichst ein paar Tage 
vor der Gruppenstunde an – vor allem die Spalte „Material“,  
damit du dann alles parat hast. 6  

Manchmal wird es sinnvoll sein, die Gruppenmitglieder zu bitten, 
etwas zur Stunde mitzubringen. Mit den Tabellen in den Stunden-
blättern siehst du sehr schnell, was gefragt ist.

Diese Mappe bietet dir Platz für die Stundenblätter und für Materialien dazu. Jedes Jahr erscheinen 
weitere Stundenblätter mit Materialien, die du in die Mappe einheften kannst. 

Du siehst, wir haben noch viel vor für die Jugendgruppen!  
Wir wünschen dir viel Erfolg für deine Gruppenstunden!

Euer Gruppenstunden-Team
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g Das alles kann im Blut sein – und gehört 
nicht hinein; was ist normalerweise drin?

g Woraus besteht unser Blut? 

g Wozu brauchen wir es?

Vorkenntnisse sammeln: Jede „Wissensein-
heit“ wird auf einen Post-it-Zettel geschrieben 
(z. B.: rote und weiße Blutkörperchen, Abwehr-
zellen, transportiert Sauerstoff ...

Zeitungsartikel, Meldungen aus 
dem Internet oder entsprechende 
selbst erstellte Notizen

Post-its oder kleine Zettel, Stifte

schRitte Ordnen der Post-its nach zwei Themen: 

  Bestandteile des Blutes

  Aufgaben dieser Bestandteile des Blutes

Einteilung der Gruppe in Teams

Zuteilung der Begriffe zu den einzelnen Teams

Unterstützung der Teamarbeit

Jedes Team erforscht 1 bis 2 Begriffe näher 
und fasst auf je einer Karteikarte das  
gefundene Wissen zusammen.

Vorgabe: Was schließlich auf den Karten steht 
oder skizziert ist, muss vom jeweiligen Team 
auch erklärt werden können!

Karteikarte mit Stichwort versehen!

Mögliche Begriffe: Blutkörperchen, Thrombo-
zyten, Leukozyten, Erythrozyten, Blutplättchen, 
Plasma, Stoffwechsel, Sauerstofftransport, 
Abwehrsystem, Blutgerinnung, Hämoglobin ...

  schautafeln: saft des Lebens 
(s. 11), Fluss des Lebens (s. 12)

  Infomaterial, PC/Link-Liste,  
Sachbücher

  für Ältere: Laborbefund (siehe 
Link auf der Rückseite)

  für Jüngere: Untersuchungsme-
thoden (Link auf der Rückseite)

  Karteikarten in Kasten oder Hülle 
aufbewahren

Besonders bei älteren Teilnehmern 
ist davon auszugehen, dass ent-
sprechendes Basiswissen aus dem 
Biologieunterricht vorhanden ist.

Die Teilnehmer können schon vor 
der Gruppenstunde aufgefordert 
werden, Material über Blut  
mitzubringen.

Welche Begriffe von den Teams 
(2 bis 4 Teilnehmer) bearbeitet 
werden, richtet sich nach dem 
Vorwissen der Gruppe: Bekanntes 
soll ergänzt und erweitert, Neues 
erfahren werden.

aBschLuss Moderation Jedes Team präsentiert seine Karte/n und 
erläutert den Inhalt.

Die Karten werden (am besten in einem Kartei-
kasten) nach Stichwörtern sortiert aufgehoben.

Es kann eine gruppeninterne Datei 
entstehen, die weiter ausgebaut 
wird: „Unser Blut-Wissen“
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Stundenziel 
Wissen über die Zusammensetzung und Funktionen des Blutes; über die aus den Blutspenden gewonnenen Produkte 
und ihren Einsatz. RK-Grundsatz: Neutralität – „Humanitäre Initiative braucht das Vertrauen aller.“  
ÖRK-Leitbild: „Wir begegnen allen Menschen mit Wertschätzung und Respekt.“

Blut und Blutspenden Blut – was ist das?
BEREICH StundEntHEma tHEmEnÜBERSICHt

Blut – was ist das?
Blut sehen und hören

Unser Blutdruck 
Landsteiner/Blutgruppen

Blutverlust und Transfusion
Blutspenden: Wer? Wie? Warum?
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